
Wir können ſagen, daß P5 wirklich religiöſe Bilder von hervorragender ON·
heit ind, die Fugel trotz eines gewiſſen Realismus geſchaffen hat Sie ſeien
beſtens empfohlen
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der Kirche von Fr örſter Kempten und München. 1910 oſef
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Dieſes Buch behandelt un ſchöner und geiſtvoller Form die Frage: uto
rität oder ſchrankenloſe Freiheit? 1＋ oder Trennung von der Kirche? Ii
die religionsloſe Ethik berufen und berechtigt, die religiöſe Moral erſetzen?

eL —— Teil C Buches iſt eine Kritik dieſer reimn individuellen Ver  —
nunft. Mit tief eingehender Pf  ologie ird die Theſe begründet: „Der einzelne
en 'ſt auf ethiſch
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religiöſem Gehiet der Selbſtherrlichkeit nicht gewachſen,
die ihm von der modernen Lebensanſchauung zugeſprochen wird“. Die Menſch
heit bedarf der Tradition, der katholiſchen Kirche Der zweite ell ſtellt die
Frage: „Iſt in der katholiſchen alles getan, Am die Ahr univerſelle
Vernunft die der bloßen individuellen Vernunft 5 ſetzen?“

gebe aus beiden Teilen die leitenden Gedanken
Die autoritätsloſe iſt unwiſſenſchaftlich Sie iſt die Herrſchaft de

abſoluten Dilettantismus auf einem Gebiete, auf welchem die Notwendigkeit
konzentrierter Vertiefung gan  0 beſonders hervortritt. Sie iſt notwendig bber
lächlich Das Unbegreifliche, alſo nicht gerade das Tiefſte und Reifſte, wird ver
worfen. Sie iſt Unfrei. „Weil dem auf ſich geſtellten Menſchen die ichere
Direktive aus dem Schatz unvergänglicher Wahrheiten fehlt, tritt mit keinen
feſten Entſchlüſſen ans Leben eran, ſondern distutiert mit allen ſeinen Begierden
und unterhandelt nit allen Anſprüchen des ilieus. So entſteht eine neue Herr

der Außenwelt über das Individuum mitten mn der CTQA der individuellen
Freiheit.“ chließlich ird ur die Autorität gewechſelt. Wo früher die Kirche
War, herrſcht jetzt Nie  che oder der Monismus Sie iſt energielos. ne
Religion kein Wille, die richtigen Schlüſſe aus den Erfahrungen ziehen. E  8
errſcht die Triebwelt Üüber das Denken „Wirklich freies Denken etzt einen
eroiſchen Akt der ſittlichen Selbſtbefreiung voraus ch kann nicht objektiv
denken, ſolange noch meine ſübjektiven Bedürfniſſe mein Denken bevormunden.“
Deshalb Aben die religiöſen Genies die Menſchheit vorangebracht, eil ihre
Seele nicht durch ein Zurückſinken n die ſinnliche Gebundenheit unterbrochen
oder eſtört wurde Darum führt auch die tiefe Erkenntnis der Lebenswirk—
lichkeit und der nma des Einzelnen 3ur Perſönlichkeit des Gottmenſchen

Man kann von den zwei ugen Chriſti reden, „von denen das eine
weit in die Ewigkeit gerichtet 'ſt. während das andere das wirkliche Leben bis
auf den run durchdringt“. Auch die Wiſſenſchaft ann die Tradition und
Kirche nicht erſetzen, der elehrte nicht ſittlicher Geſetzgeber werden Lebens
wahrheiten können NUL durch Lebenserfahrung entdec werden Die de
Verſtandes iſt nicht die ſittlichen Grundſätze finden dieſe werden aus
der Tradition genommen ondern ſie ordnen, in ein Syſtem bringen.
7* n der ammlung unſerer Erfahrungen, in der Schlußfolgerung, n der Her⸗
ſtellung der inneren Einheit, iſt das Denken ſelbſtverſtändlich gar nicht ent
behren. loß Erfahrung, bloßes Fühlen, 0  E ntuition — hier durchaus
unzulänglich. Was wir betonen, das iſt NUL die Tatſache, daß der ſittliche eſetz
geber die konkreten Lebensverhältniſſe und Lebenskräfte, enen Geſetze geben
will, — auf den Grund dur  QAuen muß, das aber kann der ntellekt
allein nicht leiſten.“

Ohne Ueberlieferung, ohne Lt keine Moral. Aber auch In der
Interpretation dieſer Ueberlieferung, des Evangeliums Chriſti, iſt das Individuum
unzulänglich. „Jeder ſtreicht alles das Qus, was irgendwie über  1 ſein Begreifen
hinausgeht und m ſeiner Erfahrung keine Reſonanz finden kann

7⁴ 7 gibt
wo noch einzelne Bekenner riſti, aber eine chriſtliche Kultur läßt ſich ⁰
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nicht aufbauen.“ Die Unterwerfung Unter die Kirche hebt nicht die freie
Forſchung auf, iſt nicht gegen das intellektuelle ewiſſen „Was die chriſtliche
Kirche Im Prinzip fordert, das iſt nicht en er des Intellektes, ſondern ein
EeL der Arroganz.“ Ut die Stellung der Kirche gegenüber der Bibel
kritik der letzten Jahrzehnte und gegenüber den Grenzproblemen der Biologie
war notwendig und im Intereſſe der Wiſſenſchaft

iheit und Univer⸗Der zweite (WT.  eil des beſchäftigt ſich mit der Fre
ſalität innerhalb der katholiſchen 1 ſe 48 un der heutigen Organiſation
und un der Betätigung der kirchlichen Autorität das größte Maß von Sicherung
gegen individualiſtiſche Einſeitigkeit erreicht? Wird mn der Interpretation der
ewigen Wahrheit und mnm der andhabung der kirchlichen Disziplin das Qu  Iu
ſchließliche Uebergewicht einzelner TU.  en nach Möglichkeit verhindert?“ Die
Antwort lautet 7 mu: in Aller enheir ausgeſprochen werden, daß die
euere Entwicklung des kirchlichen Lehens in der Tat 3 einer verhängnisvollen
Einſchränkung 8 Geiſtes der Univerſalität 3u führen droht.“ Nicht, wie die
Moderniſten meinen, infolge der Zentraliſierung der päpſtlichen Gewalt, ſondern
weil auf die freie Meinungsäußerung und die freie Betätigung der Geiſter
lähmend eingewirkt ird Förſter befürchtet eine Iſolierung der kirchlichen uto
rität und der kirchlichen Adminiſtration von dem Leben der geſamten katholiſchen
Chriſtenheit, welche die 1 geradezu mn die efahren einer abſolutiſtiſchen
Bureaukratie hineintreiben kann „Unter der Univerſalität iſt gewiß keineswegs

verſtehen, daß jeder individuellen Stimmung und Laune ihr Plätzchen ein⸗
eräumt werde, wohl ber verlangt die Univerſalität, daß aAllen großen und
echten Bedürfniſſen der mn Chriſtus geeinigten Seelen der entbar größte le.
rau2um gewährt werde, daß der Geiſt beſtimmter Lu.  en und Schulen
in einſeitiger Elſe die Geſamtkirche repräſentiere und keine irgendwie ab
weichenden Richtungen 3u Worten kommen laſſe Was gerade eute dem
ſtehenden, der Aus dem individualiſtiſchen 4 kommt und mit aufrichtiger
Ehrerbietung die Vergangenheit und Gegenwart der Kirche betrachtet, beſonders
auffallen muß, das iſt jener individualiſtiſche und Unchriſtliche Geiſt des Miß
rauens und der gegenſeitigen Ueberwachung, die un kirchlichen Kreiſen immer
mehr Aum ich greift und lähmend gerade auf den ſer kraftvoller und reich
egabter Naturen wirken muß  40 Noch eine zweite rage wir. un dieſem
eil des Buches geſtellt. Wie ommt E daß die Kirche gegenüber der modernen
Welt gar keine wahrhaft wirkſame Propaganda des Glaubens mehr entfaltet?
Weil die lebendige moderne Darſtellung des AIlten fehlt, weil die Tradition nicht
frei iſt 5„bon en entſtellenden und ſtörenden Modernismen der verſchiedenen
Jahrhunderte und von der einſeitigen Alleinherrſchaf der intellektualiſtiſchen
Interpretation.“ Der Verfaſſer wünf mehr Leben, weniger kalten Verſtand;
auch mehr pſychologiſche Vertiefung der modernen Apologetik und Predigt Mehr
Liebe und Verſtändnis den modernen Irrtümern gegenüber.

Dieſes ind in Kürze die leitenden Gedanken, welche im Buche ſelbſt ein⸗
gehend ausgeführt werden Der erſte Teil iſt eln Weg zur katholiſchen Kirche,
eine Apologetik, die vieles Neue und Originale bietet und das Ite M leuer

geiſtvoller Form. Dem modernen Apologeten ird die Lektüre von großem
Nutzen ſein.

In eM U fühlt man die Liebe und *  Wärme, welche der Ver⸗
faſſer dem Katholizismus entgegenbringt. Auch da, woOo ihm nicht beiſtimmt,

man ſeinen Gedanken oder wenigſtens die Formulierung 3 chrof findet,
ird man die tiefe Begeiſterung für die 11 nicht verkennen önnen

Browe.Haſtings.
22) Geſammelte apologetiſche Volksbibliothek M.⸗Glad

bach —1910 Volksvereins⸗Verlag. Erſter and 8⁰ 484 G gbd M 2.4  Q
X 2.8
Die Nr 15 der „Apologetiſchen Volksbibliothek“ ſind in dieſem

Bande vereinigt. Die aktuellſten Fragen der Apologetik, die in der antikatholiſchen


